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Deutschland.
Ac Deutsche Demokratische Partei irr Württemberg bleibt

bestehen.
Stuttgart , 13. Okt. Der Landesvorstand der Deutschen

-Demokratischen Partei Württembergs trat am letzten Montag
mlter dem Vorsitz von Geh.-Rat Dr . Bruckmann zu einer
Zitzung zusammen, zu der wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung auch die Fraktion der Deutschen demokratischen Par¬
tei im Württ . Landtag und weitere Bertrauensmänner der
Kartei aus dem Lande hinzugezogen und erschienen waren.
Vegeustand der Beratung war die durch die Vorgänge in der
Zkichsparteileitung der Staatspartei für die württ . Demo¬
kraten geschaffene Lage. In der Aussprache wurde zunächst
iestgesteilt, daß die Auswirkungen des Austritts der Volks-
aationalen nach des Jungdeutschen Ordens für Württemberg
geringfügig sind, da der zahlenmäßige Zuwachs und die posi-
nve Mitarbeit im Wahlkampf aus diesen Kreisen für die
Ltaatspartei in Württemberg minimal gewesen ist. Im übri¬
gen ergab die Aussprache eine völlige Einhelligkeit der Mei¬
nungen, und es wurde einstimmig ein Beschluß gefaßt, in dem

. zum Ausdruck gebracht wird, daß an der Tatsache, daß die
D̂eutsche demokratische Partei als Organisation und Partei
seither unverändert fortbestanden habe, nichts geändert werde,
sie werde ihrem bisherigen Namen die Unterbezeichnung
„Landesverband Württemberg der Deutschen Staatspartei"
beifügen und sei bis zur Klärung der endgültigen Organisation
der Deutschen Staatspartei im Reich als selbständige Partei¬
organisation anzusehen. Zum Schluß heißt es in der Ent¬
schließung, die Deutsche Demokratische Partei Württembergs
ist entschlossen, in der Richtung einer Politik der Sammlung
aller unseren Staat bejahenden bürgerlichen politischen Kräfte
miterzuschreiten; sie sieht in dem bisherigen Vorgehen, ohne
Fusion von Parteien durch praktisches Zusammenarbeiten mit
anderen Parteien eine Annäherung gleichgesinnter Parteien
herbeizuführen, für die nächste Zukunft den einzig möglichen
Weg.

RadiotclephonischeUnterhaltung zwischen Reichspräsident
von Hindenburg und Präsident Uriburu.

Berlin, 14. Okt. Gestern nachmittag fand zwischen dem
Präsidenten der argentinischen Republik, Uriburu , und dem
Reichspräsidenten von Hindenburg auf der unlängst erösfneten
neuen deutschen Verbindung Transradio International eine
radiotclephonische Unterhaltung statt . Präsident Uributu ent¬
bot dem Reichspräsidenten und dem -deutschen Volke seine
Grüße. Er schloß mit aufrichtigen Wünschen für das Gedeihen
Deutschlands und für das Wohlergehen des deutschen Volkes,
sowie des Reichspräsidenten. Der Reichspräsident erwiderte die
ihm übermittelten Wünsche im Adamen des deutschen Volkes.
Er teilte dem argentinischen Staatspräsidenten die schon vor¬
gestern erfolgte Einweihung des Jbero -amerikanischen Insti¬
tuts mit. von dessen Wirken er neue Anregungen für die
freundschaftlichenBeziehungen zwischen beiden Ländern er¬
hoffe. Mit aufrichtigen Wünschen für die Zukunft des argen¬
tinischen Volkes, sowie für das Wohlergehen seines Staats¬
präsidenten beschloß der Reichspräsident die Unterhaltung.
Ter Allgemeine Deutsche Gewcrkschaftsbund zur Wirtschafts¬

und Finanzkrise.
Berlin, 14. Okt. Der Buudesausschuß des Allgemeinen

Deutschen Gewerkschaftsbundes hat sich im Reichswirtschastsrat
meiner zweitägigen Sitzung mit der Wirtschafts - und Finanz-
mse beschäftigt. An ein ausführliches Referat des Bundes-
Msitzenden Leipart über dieses Thema und eine umfangreiche
Debatte schloß sich die Annahme einer Entschließung, in der
me Stellung des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
M den augenblicklichen Wirtschafts - und Finanzfragen zum

- Ausdruck kommt. Die Politik der Lohnsenkung unter gletch-
-zeitiger Steigerung der Lebensmittelpreife , so heißt es u. a.,
IAch. nicht miteinander vereinbar . Die überhöhten deutschen
>Preise müßten an die Weltmarktpreise angeglichen werden

durch gesetzliche Kontrolle der Kartelle und Bekämpfung aller
überhöhten Preise überhaupt , in erster Linie der Preise für
Lebensmittel und Bedarfsgegenstände. Besonders notwendig
chersiir sei eine Revision der jetzigen Agrarpolitik , insbesondere
me Beseitigung der überhöhten Zölle. Erforderlich sei auch

>»re konsequente Durchführung eines mehrjährigen Wohnungs-
dauprogranrms. nötigenfalls unter Zuhilfenahme ausländischer
TtAe. Md Aufrechterha-ltung - des Mieterschutzes. Die Ar-
^üffMkeit, die zur Verelendung breiter Volksmassen führe,
kryeischx gebieterisch eine Verkürzung der Arbeitszeit . Der
Aoesausschuß fordere infolgedessen für die Notzeit eine ge-
Miche -Mündige Arbeitswoche unter gleichzeitiger Einsüh-

Mes allgemeinen Zwanges zur Einstellung neuer Ar-
mlskraste im Ausmaß der Arbeitszeitverkürzung . Die Zu-
»Mng von Ueberstunden sei aus die dringendsten Ausnahme-
!?« zu beschränken mit der Bestimmung , daß der Unternehmer

lebe Ueberstunde einen vollen Stundenlohn als Sonder-
zur Arbeitslosenunterstützung abzuführen hat . Zur

zMastung des Arbeitsmarktes sei weiterhin erforderlich die
nrcchnung des Arbeitsentgelts auf alle Pensionen und Warte-

foweit ihre Empfänger in beruflicher Arbeit stehen. Der
oikndesausschnß verlangt zur Sicherstellung der Arbeitslosen-

wrung und Krisenfürsorge die Aufrechterhaltung der77- n an
nrlehenspflicht des Reiches und die Einsetzung der notwen-

summen in den Reichsetat. In einem besonderen Ab-
beschäftigt sich die Entschließung dann mit den Repa-

k 'onslasten, deren Maß schon längst die Wiedergutmachung
ii° den Krieg verursachten Schäden überschritten habe;
^ ^ Eten eine Bürde dar , die das . wirtschaftliche, das soziale

staatliche Leben auf das äußerste belastet. Die grund-
dcye Haltung der Gewerkschaften auf Annullierung der

internationalen Kriegsschulden sei niemals ausgegeben worden.
Die schwere Reparationsbelastung gefährde nicht nur die Be¬
wegungsfreiheit der deutschen Wirtschaft und damit die sozia¬
len Errungenschaften der deutschen Arbeiterschaft, sondern sie
erschwere auch die Ueberwindun -g der Weltwirtschaftskrise,
unter deren verhängnisvollen Folgen die Arbeiterschaft der
gesamten Welt heute leide. Deshalb sei es ein Gebot wirt¬
schaftlicher und staatspolitischer Einsicht, diese Hemmungen
einer gesunden weltwirtschaftlichen Entwicklung auszuschalten.

Berlin um Mitternacht.
Berlin , 14. Okt. Die Tumulte tu der Berliner City übten

noch um Mitternacht ihre Nachwirkungen aus . Zu dieser Zeit
kam es am Potsdamer Platz noch zu einigen Zusammenstößen.
Die Menge, die hauptsächlich aus Jugendlichen bestand, dar¬
unter zahlreiche Frauenspersonen , demonstrierte mit Zurufen
gegen die patrouillierenden Polizeiautos , die in der Nähe des
Potsdamer Bahnhofs Standquartier bezogen hatten . Da die
Zahl der Demonstranten in bedrohlicher Weise anwnchs, sah
sich die Polizei gezwungen, sie nach der Potsdamer und Leip¬
ziger Straße abzudrängen . Dabei mußte sie verschiedentlich
von dem Gummiknüppel Gebrauch machen. Erst gegen 1 Ahr
nachts flauten die Kundgebungen ab.

Bei den wüsten Exzessen im Berliner Zentrum , die einen
auffallenden Kontrast zu der gemäßigten Haltung der national¬
sozialistischen Reichslagsfraktion während der gestrigen Eröff¬
nungssitzung bildeten, handelt es sich, wie zweifelsfrei sich
ergeben hat , um planmäßige Ausschreitungen . Die Berliner
Gauleitung der Nationalsozialistischen Partei gab noch in der
Nacht eine Erklärung heraus , in der sie die Verantwortung
für die Tumulte von sich weist und behauptet , sie seien der
politischen Leitung der Partei ebenso überraschend gekommen,
wie der gesamten Oeffentlichkeit. Die Tumulte werden ans
die „überaus nervöse Haltung " der Polizei zurückgeführt, die
am Reichstag ohne jeden ersichtlichen Grund rigorose und
schikanöse Absperrungsmaßnahmen vorgenommen hätte . Nach
Ansicht der Gauleitung sind die Ausschreitungen als „spontane
Wutausbrüche von- Tausenden Von Menschen zu werten", die
zum Teil durch vorbereitete Provokationen kommunistischer
Elemente hervorgerufen seien.

Nationalsozialisten gegen Nationalsozialisten.
Meldorf, 14. Okt. Unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor

Dr . Block hat gestern im Ständesaal des Meldorser Kreis-
.Hauses, der Prozeß gegen 17 Nationalsozialisten begonnen, der
die Zusammenstöße zwischen Anhängern der Hitler - und der
Strasserrichtung in Albersdorf am 13. Juli behandeln wird.
In -einem Lokal in Albersdorf fand damals eine Versammlung
von Nationalsozialisten Strasserscher Richtung statt, zu der
auch Major a. D . Buchrucker und Schriftleiter Schapke aus
Berlin erschienen-waren. Ehe die Beratungen beginnen konn¬
ten, drangen Hitleranhänger auf die Bühne und verursachten
eine Schlägerei , in deren Verlauf u. a . Buchrucker erheblich
verletzt wurde. Man rechnet mit einer Verhandlungsdauer
von mehreren Tagen.

Ausland.
Paris , 15. Okt. Frankreich ist so gut daran , daß es die

Steuern senken kann. Aus Leu Angaben, die Finanzminister
Reynaud über den Haushalt für 1931/32 machte, ist bemerkens¬
wert, daß Steuersenkungen im Betrage von 5876 Millionen
Franken vorgesehen sind. Davon sollen die direkten Steuern
um eine Milliarde , die indirekten Steuern um 2,1 Milliarden
und die Gebäudesteuern um 1,5 Milliarden ermäßigt werden.

Mordanschlag auf Pilsudski?
Warschau, 14. Okt. -Extrablätter der Regierungspresse

teilten zur Rechtfertigung der zahlreichen weiteren Verhaftun¬
gen von Mitgliedern der Sozialistischen Partei mit , daß ein
Mordanschlag gegen Pilsudski und andere Kabinettsmitglieder
aufgedeckt worden sei. Die Ausführung dieses Planes sei
bereits auf kommenden Samstag angesetzt gewesen. In -den
Kreisen der Sozialistischen Partei wird dagegen erklärt , daß
diese alle Gewaltakte seit Errichtung der Republik Polen
grundsätzlich verurteile und daß daher die Anklage nur als
Borwand erscheinen könne, um die Massenverhastungen von
Mitgliedern der Sozialistischen Partei während des Wahl¬
kampfes vor der Oeffentlichkeit zu rechtfertigen.

Neue Verhaftungen in Polen.
Warschau, 13. Okt. Die Warschauer Anklagebehörden haben

gegen die verhafteten sozialistischen Parlamentarier jetzt ein
Verfahren wegen Bildung staatsfeindlicher Organisationen und
bewaffneter Anschläge gegen kste Regierung eingeleitet. Es
handelt sich dabei um die sog. Schutztruppe der sozialistischen
Partei , die noch von den Pilfu -dskisten aufgestellt und eingeübt
worden ist. Heute nacht wurden wiederum acht Mitglieder
dieser Schutztruppe verhaftet . Man fand bei ihnen eine Anzahl
Revolver und Karabiner.

Die römische Presse zum Botschafterwechsel am Quirinal.
Rom, 13. Okt. Anläßlich des Botschafterwechsels widmen

die römischen Abendblätter dem nach London berufenen Bot¬
schafter Freiherrn v. Neurath , der am nächsten Mittwoch sein
Ahherufungsschreiben überreichen wird , sehr herzliche Ab¬
schiedsworte. Gleichzeitig werden an den neuen Botschafter,
Dr . v. Schubert , sympathisch gehaltene Worte der Begrüßung
gerichtet. „Giornale d'Jtalia " würdigt die verdienstreiche
Tätigkeit des scheidenden Botschafters, der in achtjähriger plan¬
mäßiger Arbeit die Entwicklung der guten deutsch-italienischen
Beziehungen -gefördert habe und Lessen Scheiden im politischen
und diplomatischen Rom mit Bedauern gesehen werde. „Tri¬
bun«" sieht in der Entsendung des neuen Botschafters Dr . von
Schubert , des langjährigen engen Mitarbeiters von Dr . Strese-

mann , den Beweis für die Bedeutung , die die Reichsregierung
zur Vertretung in der italienischen Hauptstadt beimißt, wäh¬
rend „Giornale d'Jtalia " unter Hinweis ans die glänzende Lauf¬
bahn des neuen Botschafters seine hervorragende Geltung in
den diplomatischen Kreisen hervorhebt.

Brüning an die Adresse Frankreichs.
Paris , 44. Okt. Reichskanzler Brüning erklärte dem Ber¬

liner Vertreter der „Volonte ", die deutsche Regierung hätte
nicht die Revision des Doungplanes im Auge. Ebenso wenig
beabsichtige sie ein Moratorium zu fordern . Frankreich müsse
jedoch erfahren , daß die ständige Erhöhung der Goldausfuhr
die deutschen Zahlungen steigere. Es sei ein schwerer Fehler,
betonte Brüning , nicht dieselbe Sicherheitsklausel in den
Uoungplan ausgenommen zu haben wie in den Dawesplan.
Auf jeden Fall habe Deutschland durch den Poung -plan- nicht
die Erleichterung erhalten , mit Lenen es rechnet. Die deutschen
Forderungen seien zwar um 700 Millionen ermäßigt worden;
aber heute hätte Deutschland eine Steuerlast , die um 1j^ Mil¬
liarden gesteigert sei. Brüning sprach die Hoffnung aus , daß
die finanzielle Reorganisation gelingen werde. Sollte aber die
Wirtschaftskrise weiter andauern und sich sogar erschweren,
könne er auch nicht voraussehen, was ein-treten werde.

Was das Ausland berichtet.
Paris , 14. Okt. Die Pariser Morgenzeitungen berichten

in spaltenlangen Darstellungen mit breiten Schlagzeilen über
die gestrige Reichstagseröffnung und die gleichzeitigen Kund¬
gebungen und Zerstörungen in den Berliner Straßen . Der
„Petit Parisien " erklärt wörtlich, niemals habe Las Leuffche
Parlament einen so barbarischen Anblick geboten, der einer
disziplinierten und kultivierten Nation , wie es die deutsche zu
sein mit Stolz vorgebe, so wenig würdig war . Auf jeden Fall
scheine schon jetzt festzustehen, daß mit einer so stürmischen, von
Parteigeist und OLstruktionssucht erfüllten Versammlung keine
Regierung vernünftig arbeiten können werde. Die Hoffnung
sei gering , daß die Kommunisten und Nationalsozialisten mit
der Zeit Vernunft annehmen werden. Die Kundgebungen mit
ihrer Zerstörungswut gegen jüdische Kaufleute riechen nach
Pogrom . Sie haben auf die Bevölkerung einen größeren Ein¬
druck ausgeübt , als die harmlos mäßige Eröffnung des neuen
Reichstags.

Londoner Kommentare.
London, 14. Okt. Die Londoner Presse berichtet spalten-

lan-g über die Eröffnung des Reichstags und die Unruhen in
der Leipziger L-tratze. 'Die -Berichterstattung allerdings läßt
kaum ein wirkliches Bild der Lage erkennen. Der Korrespon¬
dent, des „Daily Expreß " erklärt , Laß er aus dem Potsdamer
Play von einem Schupo mtt dem Gummiknüppel angegriffen
worden sei. „Daily Mail " dagegen lobt das dramatische Auf¬
treten der Nationalsozialisten im Reichstag. Wie verschieden
die Ansichten sind, geht daraus hervor , daß der „Daily Herald"
anläßlich der Schwierigkeiten über die Personen des Juftiz-
minifters Bredt erklärte , die Lage der Regierung sei schlechter
als je zuvor, während die „Times ", die einen durchaus ruhigen
und sachlichen Bericht über die gestrigen Zwischenfälle liefert,
aus demselben Grunde zu der Ansicht gelangt , daß die Stellung
der Regierung sich verstärkt habe.

Ursachen für die Katastrophe des „R. lül ".
Beaudais, 14. Okt. Nach den Aussagen einiger Mitglieder

der englischen Untersuchungskommission soll die durch den
starken Regen hervorgerufene Belastung die Hauptschuld an
dem Niedergang des Luftschiffs „R. 101" tragen . Bei den Be¬
ratungen zwischen den Sachverständigen wurde auch die Art
der Luftschifführung einer ernsten Kritik unterzogen . Einige
Kommissionsmitglieder vertraten den Standpunkt , daß die Ka¬
tastrophe hätte vermieden werden können, wenn die für die
Führung Verantwortlichen Personen rechtzeitig genügend Bal¬
last abgeworfen hätten . Das -Schiff wäre dann in der Lage
gewesen, eine größere Höhe aufzusuchen. Die Piloten hatten
sich jedoch zu einem solchen Schritt nicht entschlossen, da sie zu
dem „R . 101" unbegrenztes Vertrauen hatten , was angesichts
der -geringen Versuchsflüge etwas leichtfertig war.

Zusammenstöße in Spanien.
' ' Madrid, 14. Okt. In Lerida kam es Zu schweren Zusam¬
menstößen zwischen der Polizei und einer großen Menge, die
die dort eintreffende Frau und Tochter des ausgewiesenen
katalanischen -Separatistenführers Macia jubelnd begrüßte . Es
gab mindestens 40 Verwundete , die meistens -Säbelhiebe davon-
trugen . Die Erregung ist außergewöhnlich. In Sevilla traten
etwa 4000.Metall - und Hafenarbeiter in den Streik . Auch aus
anderen Teilen des Landes kommen Streikmeldungen -. In
Barcelona und Malaga beschlagnahmte die Polizei bei den
Waffenhändlern alle -Schußwaffen. Justizministcr Ostrada
wurde von Journalisten über die Lage befragt . Er äußerte
sich: „Wir sitzen rauchend in einem Pulverturm , den ein Funke
in die Luft sprengen kann. Alle konservativ Gesinnten müssen
die Gefahr klar -erkennen, denn was nach einem Zusammen¬
bruch kommen würde, wäre keine Republik, sondern viel
Schlimmeres ." Er meinte damit den Sowjetstaat . Hier gehen
auch Gerüchte um, daß die Erhebung durch Moskau finanziert
worden sei. Die Bank von- Spanien - hat einige Vertreter ins
Ausland gesandt, um mit verschiedenen Banken, darunter auch
mit der B .J .Z., betreffend Lösung des Währungsproblems und
einer Deponierung der spanischen Goldreserven im Ausland zu
verhandeln.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 15. Okt. Von zuständiger Stelle erhalten wir

folgende all-gemeinwichtige Auslassung : Nach dem Gesetz über
die Bereinigung der Grundbücher können Anträge auf Ein-



tragumg der Aufwertung einer Hypothek , Grundschuld , Rerrten-
schuld oder Reallast im Grundbuch im bisherigen Rung nur
noch bis zum 31 . März 1931  gestellt werden . Ebenso rst
die Ausnützung des Rungvorbehalts des Eigentümers nur bis
zu diesem Zeitpunkt zulässig . Die Berechtigten werden dem¬
gemäß aufgefordert , ihre Eintragungsanträge rechtzeitig bei
dem zuständigen Grundbuchamt zu stellen . Nach Ablauf der
Frist erlöschen die Rechte . Soweit ihr Geldbetrag im Grund¬
buch noch in Mark oder einer andern nicht mehr geltenden in¬
ländischen Währung bezeichnet ist, werden sie von Amtswegen
gelöscht. Der Berechtigte kann alsdann solche Aufwertungs¬
rechte nur noch an nächstbereiter Rangstelle im Grundbuch als
neue Belastung gegen Bezahlung der gesetzlichen Eintragungs¬
gebühren eintragen lassen , soweit nicht der am 1. Januar 1932
wieder in vollem Umfang in Kraft tretende öffentliche Glaube
des Grundbuchs entgegensetzt . Sämtliche noch auf Altwäh¬
rungsbeträge laufenden Hypotheken -, Grundschuld - und Ren¬
tenschuldbriefe werden mit dem Ablauf des 31. Dezember 1931,
und wenn die zu Grunde liegenden Rechte auf den 31. März
1931 erlöschen , schon mit diesem Zeitpunkt von selbst kraftlos.

Neuenbürg , 15. Ott . In der 3lacht zum Sonntag wurde
lt . Pf . Anz . in den Fabrikräumen der Firma Albin Hopf,
Obere Jspringerstraße 1, Pforzheim , eingebrochen . Es wurden
Bifouteriewaren im Werte von 600 Mark gestohlen , außerdem
eine neu angelegte Muster - und Preiskartothek . Als Täter
wurde von der Kriminalpolizei kurze Zeit darauf der frühere
Fabrikant Felix Müller verhaftet . M . war früher Mitinhaber
der sehr angesehenen Firma C. W . Müller und besaß ein grö¬
ßeres Vermögen , das er jedoch schlecht verwaltete , so daß die
Firma im Frühjahr 1929 einen Zwangsvergleich Herbeiführen
mußte . Felix Müller führte dann das Geschäft weiter , beküm¬
merte sich jedoch wenig darum und meldete im März d. I . den
Konkurs an . Die Firma Albin Hopf erwarb aus der Kon¬
kursmasse das vorhandene Warenlager und die Fabrikeinrich¬
tung und führte die Fabrikation als selbständige Abteilung
weiter . In Liese Abteilung ist nun M . mit Schlüsseln , die er
dem Konkursverwalter nicht ablieferte , am Sonntag morgen
gegen >s5 Uhr eingedrungen . Er durchsuchte die Büro - und
Kabinetträume , packte die Waren und Kartotheken zusammen,
telephonierte um 5 Uhr nach einem Taxameter am Bahnhofs-
Platz, den er nach der Kaiser -Wilhelmstraße 1 bestellte , und
fuhr in dem Augenblick , wo das Ueberfallkommando eintraf,
davon . Hausbewohner hatten die Schritte des Einbrechers
gehört und die Polizei gerufen . M . kam mit dem Auto nur
bis kurz vor Birkenfeld . Dort ging das Benzin aus . Er tele¬
phonierte dann vom Cafe Uhland aus nach einer zweiten
Droschke, die ihn mit dem Paket nach Neuenbürg — in seine
Wohnung — bringen sollte . Auch diesem Auto ging das Ben¬
zin aus , so daß die nachgefahrene Kriminalpolizei ihn einige
hundert Meter vor seiner Wohnung fassen und verhaften
konnte . Das Paket hatte er inzwischen nach dem Gartenhaus
in der mütterlichen Wohnung gebracht , wo es am Montag
durch die Polizei gefunden wurde.

(Wetterbericht .)  Ein Zwischenhoch , das über Mittel¬
europa liegt , gibt zu Aufheiterung Anlaß . Für Donnerstag
und Freitag ist wärmeres , aber wieder schlechteres Wetter zu
erwarten.

Birkenfeld , 14. Okt . Bericht vom 11. und 13. Oktober .) In
der Sitzung am letzten Samstag haben sich die vom Gemeinde¬
rat in die engere Wahl genommenen Bewerber um die hiesige
Ratsschreiberstelle Persönlich vorgeftellt . Bei der darauf vor¬
genommenen Wahl wurde Verw .-Praktikant Walter Wuche¬
rer beim Oberamt Nagold als Ratsschreiber gewählt . Sern
Eintritt erfolgt auf 1. November d. I . Zum Stellvertreter
des Ortsvoiftehers wurde Ortsbaumeister Nürk  und als stell¬
vertretender Standesbeamter Gemeindepfleger Heeß  bestellt.
— Das Baugesuch des Bäckermeisters Karl Hamann , hier , zur
Erstellung eines Wohn - und Geschäftshauses an der Dietlinger-
straße wurde unter Bedingungen genehmigt . l — Dem Ge¬
meinderat würden die Wohlfahrtserwcrbslosen , die vom Ar¬
beitsamt Pforzheim als solche anerkannt worden sind, bekannt
gegeben und sämtliche Personen auch von ihm als Wohlfahrts¬
erwerbslose anerkannt . Außer diesen Personen wurde noch
bei einigen weiteren Personen die Bedürftigkcitsfrage bejaht.
— Gemeinderat Pfeiffer wird zurzeit verschiedentlich beschul¬
digt und der Gemeinderat beschließt , von Pfeiffer zu verlangen,
daß er sich rechtfertige , andernfalls ein Msziplinarverfahren
gegen ihn einzuleiten . — Die Kommunistische Partei hatte zu
einer Versammlung im „Rößle " zu dem Thema „Aufklärung
der Wahlsache in Rohracker " den Gemeinderat besonders ein¬
geladen . Der Gemeinderat beschloß, den Einladung Folge zu
leisten , sofern dieser vorerwähnte Punkt der Tagesordnung als
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Ter Neuburger paffte dicke Wolken in die Luft . Vorerst
sagte er gar nichts . Er musterte den Freund nur scharf
und nachdenklich . Der wurde langsam ungeduldig.

„Ra , nun sag mir deine Meinung , Bodo ."
Bodo Erlbrück stellte die Pfeife zur Seite , räusperte sich

und meinte dann:
„Meine Meinung weißt du ja . Hannelore Jlzen patzt

nicht zu dir , das gibt höchstens ein glattes Fiasko . Sonst
hätte ich in der Angelegenheit nichts mehr zu sagen ."

Er war schwer verstimmt über die Mitteilung des
Freundes , gab sich die redlichste Mühe , ruhig zu bleiben
und wurde dadurch stachelig und beinahe grob.

Barnekow lachte bitter.
„Ach ja , richtig , du hattest ja ein anderes Ideal von

meiner zukünftigen Frau ."
„Hab ' ich auch heute noch", knurrte der Dicke.
„Nun , so bleibt mir Wohl nichts anderes übrig , als dir

alles zu erzählen . Vielleicht kannst du mich dann eher ver¬
stehen ."

Der Neuburger zog die Augenbrauen und die Schultern
gleichzeitig hoch. Das war eine Manier von ihm , wenn er
bei einer Meinung bockbeinig verharren wollte . Dietz
Barnekow kannte das und lächelte . Bodo Erlbrücks
Stimme brüllte zur Veranda hinunter:

„Jochen , eine Flasche von der grünen Marke im Keller¬
loch vier ."

Unten stampfte es pflichtgemäß über den Hof.
„Jochen , ich Hab' erst gestern die Flaschen gezählt ",

brüllte Bodo noch einmal zwischen den Geranien hindurch.
Dann lehnte er sich in den Stuhl zurück.

„Wir wollen erst auf das Weinchen warten ; man kann
dann besser Nachdenken."

Erstes von der Versammlung behandelt werde , da an dem
übrigen parteipolitischen Vortrag der Gemeindevat kein Inter¬
esse habe . Da die Kommunistische Partei dieser Bedingung
des Gemernderats nicht entsprach , ist der Gemeinderat der Ver¬
sammlung ferngeblieben.

x Birkenfeld , 14. Okt . Da der Enzsteg in nächster Zeit
eine Erneuerung erfahren soll, so wäre sehr zu wünschen,
daß mit diesen Arbeiten der Steg auf badischer Seite eine
Verlängerung erfahren würde . Wenn es stark regnet , wie es
in letzter Zeit der Fall war , so ist der Weg auf der badischen
Seite nicht mehr passierbar . Es kommt dann immer vor und
das war auch in den letzten Tagen der Fall , daß Leute , die
von Büchenbronn oder vom Nonnenberg herkamen , in roher
Weise die vom Pforzheimer Schwarzwald Verein mit großen
Kosten angebrachten Sitzbänke vom nahen Waldrand Heraus¬
reißen und als Notbrücke benützen . Das ist nicht bloß eine
Ungezogenheit , sondern eine grobe Sachbeschädigung , die an-
gezeigt und bestraft gehört . Das Publikum ist dem Verschöne¬
rungsverein für Anbringung dieser Bänke dankbar und
wünscht , daß sie vor roher Zerstörungswut bewahrt bleiben.

Württemberg.
Stuttgart , 14. Okt . (Jahresversammlung des Evang.

Lehrer - und Lehrerinnenvereins .) Bei gutem Besuch ans dem
ganzen Lande fand hier die 60. Landesversammlung des Evang.
Lehrer - und Lehrerinnenvereins statt , der auch Präsident
Reinöhl vom evang . Oberschulrat beiwohnte . Der Vorsitzende,
Oberlehrer Kühnle -Cannstatt , gab einen Rückblick über das
60jährige Bestehen des Vereins . Einstimmig angenommen
wurden zwei von der Vertreterversammlung vorgeschlagene
Eingaben an das Kultministerium betr . Junglehrernot und
den Entwurf des Landesschulgesetzes . Die Versammlung er¬
hofft , daß dieser Entwurf bald Gesetz wird . Im Mittelpunkt
der Tagung stand ein Vortrag von Rektor Gengnagel -Lud-
wigsburg über die evangelische Erziehung auf reformatorischer
Grundlage und die heutige kulturelle und Pädagogische Lage.

Stuttgart , 14. Okt . (Wohlfahrtspolizistinnen für Stutt¬
gart .) Das Jugendamt Stuttgart hat in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen, bei der zuständigen Stelle (Polizeipräsi¬
dium ) dafür einzutreten . Laß auch in Stuttgart Wohlfahrts-
Polizistinnen eingeführt werden.

Nellingen , OA . Eßlingen , 14. Okt . (Begehrter Ortsvor¬
steherposten .) Auf die Ausschreibung zur Besetzung der hiesigen
Ortsvorsteherstelle haben sich nicht weniger als zwanzig Be¬
werber gemeldet . Am nächsten Sonntag ist Vorstellung der
Kandidaten und am 26. Oktober die Wahl.

Kornwestheim , OA Ludwigsburg , 14. Okt . (Der Kampf
Kornwestheims um den Voranschlag .) Der Kampf um den
Voranschlag scheint weiter zu gehen . Das Oberamt hat vor¬
sorglich Einspruch erhoben und auch das Finanzministerium
soll gegen den Voranschlag Einspruch erhoben haben . Dieses
mit der Begründung , daß der Ausfall infolge des Gemeinde-
Lastenausgleichs nicht einmal ein Prozent betrage . Eine dem
Voranschlag beigelsgte Berechnung beweist , daß der Gesamt¬
ausfall durch Weniger -Ueberweisung und -Eingang des Vor¬
jahrs und der Ausfall des laufenden Jahres durch Gesetzes-
Lnderung rund 4 Prozent beträgt.

Ludwigsburg , 14. Okt . (Sittlichkeitsverbrechem ) Vor eini¬
gen Tagen hat in der oberen Stadt ein angetrunkener Mann
von auswärts ein sechs Jahre altes Kind unter Versprechung
von Zuckerlen nach dem Salonwald verschleppt und dort an
dem Kind unsittliche Handlungen vorgenommen . Der Wüst¬
ling ist von der Kriminalpolizei festgenommen und an das
Amtsgericht eingeliefert worden.

Stammheim , OA Ludwigsburg , 14. Okt . (Tödlicher Ver¬
kehrsunfall .) Auf sehr tragische Weise mußte gestern nach¬
mittag Frau Katharine Mögler ihr Leben lassen . Ein Rad¬
fahrer fuhr sie in der Stuttgarter Straße am Dadurch ist die
greise Frau mit dem Hinterkopf so unglücklich zu Fäll ge¬
kommen , daß der Tod fast augenblicklich eintrat.

Ellhofen , OA . Heilbronn , 14. Okt . (Ein böses Mißgeschick.)
Ein .Weingärtner wurde am letzten Freitag nacht von einem
bösen Mißgeschick heimgesucht . Die Angehörigen und Anver¬
wandten waren damit beschäftigt , die am Tage eingebrachten,
sehr reichlichen Traubenmengen in einen Bergsuber zu raspeln,
als sie Plötzlich ein Krachen vernahmen . In der Annahme,
daß ein Reifen defekt sei, sah man nach , konnte jedoch nichts
finden und so entschloß man sich, weiter zu raspeln . Kaum
war man jedoch mit der Arbeit fertig , als man auch schon
die Ursache sah . Der Boden des Bergzubers war inzwischen
vollends durchgebrochen und der Wein floß in Strömen die
Scheunentenne hinaus . So löste sich die Freude über den

reichen Weinsegen in Tränen aus . Also Vorsicht Wein^
ner , Geräte vor Benützung Nachsehen. "2°^

Wemsberg , 14. Ott . (Berichtigung .) Verschiedene rr-i
tungen haben die Nachricht gebracht , daß der Vertvalter
hiesigen Wenrbaulehranstalt infolge Genusses von veraiit^
Trauben gestorben sei; die Nachricht beruht auf einem Jrrww
Richtig ist, daß der frühere Hausverwalter der Weinbaus
suchsanstalt , Gurrath , plötzlich verstorben ist. Aber ^
Todesursache war nicht etwa der Genuß vergifteter Traube,
sondern war nach ärztlicher Feststellung durch eine tune»
schwere Organerkrankung gegeben . "

Rottenburg , 14. Okt . (Eröffnung der Diözesansynod -i
Feierliches Glockengeläute verkündete gestern den Beginn U
Diözesansynode , zu der sich gegen 100 Geistliche der Diönz-
erngefunden haben , um gemeinsam mit dem Bischof und dm
Domkapitel über wichtige Fragen der Gegenwart sich «M
zusprechen und zu beraten . Die Tagesordnung der Sw,^
weist zwei große Abteilungen auf : 1. die liturgischen Funstif
nen in der Domkirche , 2. die Beratungen im Martinchme
Die Tagung findet vom 14. bis 16. Oktober statt.

Rottenburg , 14. Ott . ( Mchtliche Strauchritter .) Montan
nacht statteten einige Hakenkreuzler dem in der MechtilM
straße wohnenden Redakteur Kiefer von der „Rottenbuwer
Zeitung " einen unerbetenen Besuch ab . Sie drangen in ft»
Garten ein , rissen einige Türen aus den Angeln und zeichneten
auf den Boden des Hofes Las Zeichen des Hakenkreuzes . Ueber
die Straß » stellten sie eine Stange (Galgen ) und an den Gar
tenzaun ein Dutzend Prügel.

Süßen , OA Geislingen , 14. Okt . (Motorraddiebe und Ein¬
brecher .) In der Nacht vom letzten Freitag auf Samstag ver¬
suchten in Groß -Süßen zwei unbekannte Täter an einer
Tankstelle unberechtigt Benzin zu fassen. Da ihnen Lies nicht
gelang , so ließen sie ihr Auto , das sie in Stuttgart gestohlen
hatten , stehen . Die Täter drangen dann in die Werkstätte ein
entwendeten ein Zündapp -Motorrad , das einen vollen Ben¬
zintank hatte , stahlen die Lederjacke des Fahrers , in der sich
auch seine sämtlichen Ausweispapiere befanden , dazu und ver¬
schwanden . — Die Nacht darauf wurde Klein -Süßen heim¬
gesucht. Dort drangen Einbrecher durch ein Küchenfenster in
ein Caft ein , schraubten die Sicherungen der Lichtleitung los
und durchwühlten das Büfett . Den Eindringlingen fielen für
etwa 150 R .M . Tabak -, Eßwaren und Likör sowie etwas Bar¬
geld in die Hände . Auch in diesem Fall sind die Täter noch
nicht ermittelt.

Eine Erklärung von Georg Kropp über die Gemeinschaft
der Frenude.

Wüstenrot , OA . Heilbronn , Georg Kropp , der Begründer
der G - d. F ., aus der er aber in der jüngsten Zeit ausgetreten
ist, schreibt uns : Eine Reihe von Anfragen in der Presse, -
jüngst wieder in den ,/Leipziger Neuesten Ätachrichten" vom
4. d. M ., — sowie Anfragen bei mir Persönlich durch Schreiben
von Zeitungsredaktionen über die Ursachen zu meinem Aus¬
tritt aus der von nrir begründeten , ersten deutschen Bauspar¬
kasse der Gemeinschaft der Freunde , früher in Wüstenrot, jetzt
in Ludwigsburg , geben mir Veranlassung zu folgender Er¬
klärung : Ich habe mich von meinem Gründungswerk getrennt
wegen der seit etwas über zwei Jahren geübten Zuteilungs¬
weise der für die Bausparer jeweils zur Verfügung stehenden
Gelder . Das heutige Zuteilungsshstem hat unter den Ban¬
sparern eine durchaus berechtigte Unzufriedenheit ausgelöst
weil dadurch stets eine Anzahl Bausparer jüngerer und jüng¬
ster Jahrgänge gegenüber den Bausparern älterer Jahrgänge
in durchaus ungerechter Weise bevorzugt werden . Ich kämpfte
gegen diese Zuteilungsweise innerhalb der G . Ä. F . seit Februar
1929 in nachdrücklichster Weise , jedoch ohne Erfolg . Im De¬
zember 1929 wurde die Unzulänglichkeit des heutigen Zutei-
lungsshstems anläßlich einer geradezu katastrophalen Folge
desselben von leitenden Personen der G . d. F . anerkannt . Der
Mathematiker der .G . d. F . und ejn maßgebliches Mitglied des
Aufsichtsrats erklärten bei dieser Gelegenheit , man habe die
Folgen des neuen Zuteilungs -Systems , an dem der fragliche
Mathematiker mitgearbeitet und das er bis dahin immer ver¬
teidigt hatte , nicht übersehen können . Das AufsichtsratslnitglieL
erklärte ferner , es sei die Einführung dieses Zuteilungssystems
ein Gewaltstreich , zu dem man gezwungen gewesen sei. Ein
anderer Teilnehmer der Sitzung führte aus , die Folge dieP
Zuteilungssystems bewirke , daß die alten Jahrgänge zusam¬
menbrechen , sie sei der Tod der G . d. F . Trotz dieser Erkennt¬
nis wurden erneute Vorstellungen meinerseits mir als Belei¬
digung ausgelegt , ja von einer Seite wurde mir in Verbindung
damit mit Sperrung meiner Bezüge gedroht . Es würde zu
weit führen , auf die vielen damit zusammenhängenden Einzel¬
heiten einzugehen , die gesamte Entwicklung der Dinge bis zum

U-arnelow streichelte den glotzen , rotbraunen Jago-
hund , der zu Füßen der beiden Herren lag.

Erlbrück meinte:
„Irren ist nämlich immer menschlich . Zum Beispiel der

Hund ! Ich kam gerade dazu , als mein Nachbar Söhrental
ihn erschießen wollte . Weil er angeblich toll geworden
war . War aber gar nicht der Fall ! Der Hund benahm sich
nur deswegen so wütend , weil ein Fremder sich im Zimmer
Frau Söhrentals versteckt hielt . Verstehst du ? Na,
Söhrental ist inzwischen geschieden . Er hat es längst ein¬
gesehen , daß der Hund treuer war als seine Frau . Nachher
ging das Tier nicht mehr zu ihm zurück. An mir hängt
der Hund , ich kann mich felsenfest auf ihn verlassen . — Na,
Jochen , nun gib mal die Flasche her . Verdreh ' nicht so ver¬
liebt die Augen , dir schadet der Wein nur . Nimm dir hier
die Zigarre und verdufte ."

Jochen schlürfte davon . Der Neuburger schenkte die
Gläser voll und stieß dann mit dem Freunde an.

„Prosit , Dietz ; es lebe die Vernunft !"
Mit Hellem Klang stießen die Gläser aneinander . Dann

lag der Neuburger zurückgelehnt im Stuhl , kraute dem
Hunde den Kopf und hörte zu.

Dietz verschwieg nichts , rein gar nichts . Nicht einmal
das Beschämende , was sich am letzten Abend im Park von
Barnekow zugetragen hatte.

Bodo Erlbrück schob sein Glas ganz weit von sich weg,
stützte die Ellenbogen auf den Tisch und sagte:

„Nach dem Vorfall im Park zersplittert sich das Bild,
das wir uns von dem schönen kleinen Mädel gemacht
haben , gründlich . Eine andere hätte die Gelegenheit besser
wahrgenommen . Erst aber möchte ich gern wissen : Hast
du das Mädel aus die Probe gestellt oder liebst du sie
wirklich ?"

Barnekow sprang auf , lies in der Veranda hin und her,
stieß zwischen den Zähnen hervor:

„Ich liebe sie, mach dir ein Bild ! Probe gestellt?
Lächerlich , ich habe sie begehrt , heiß , leidenschaftlich . Und
nun bin ich außer mir . Aus der einen Seite liebe ich sie
bis zum Wahnsinn , auf der anderen Seile habe ich immer¬

hin nocy >o mel gesunden Menschenverstand . vag ui- u w
sage , daß sie doch nur Verachtung beanspruchen kann.
Meine Nächte sind erfüllt von Sehnsucht nach dem schönen,
kleinen Mädel ; bei Tage sage ich mir . daß sie eine raffi¬
nierte Person und meine Liebe nicht wert ist."

Bodo Erlbrück pfiff durch die Zähne , stand gleichfalls
auf und steckte die Hände in die Hosentaschen . Dann
fragte er:

„Und deswegen willst du die blonde Jlzen heiraten?
Das Verrückteste , was du tun kannst , mein Jn " ge"

„Nein ", sagte Dietz schroff , „eine Ehe legt mir Pflichten
aus . Ich werde dann diese unsinnige Liebe vergessen ."

„Schwerlich , Dietz ", meinte Bodo Erlbrück gemütlich.
„Aber natürlich hast du auf der einen Seite auch 'n bißchen
recht . Trotzdem heirate die Jlzen nicht , tu mir schon den
Gefallen , mein Lieber ."

„Sie wird aber eine prachtvolle Gutsfrau abgeben , das
ist es , was ich jetzt brauche . Bodo . Die törichten Ideale
müssen sterben ."

„Das fällt deinen Idealen gar nicht ein . Dier
kannst dich höchstens betäuben , das Erwachen ist dann um
so unangenehmer . Du bist der letzte, der ein Leben lang in
einer Vernunftehe dahinvegetieren könnte . Und deswegen
sag ' ich dir : Latz Hannelore Jlzen lieber lausen ."

Dietz sah ihn an ; dann murmelte er verstört:
„Du magst ja lachen , Bodo , aber wenn ich nicht irgend

etwas Entscheidendes unternehme , dann setze ich mich
eines Tages auf die Bahn und fahre nach Berlin ."

Der Neuburger meinte langsam:
„Donnerwetter , tief scheint es zu sitzen. Aber den Un¬

sinn mit Berlin laß lieber sein . Denk' da an deine Mutter !"
Barnekow stand an der Brüstung der Veranda und

starrte in den Garten hinunter . Der Freund hatte ja recht
mit allem , was er ihm entgegengehalten . Dennoch wur¬
zelte es wie eine fixe Idee in ihm , daß er nur durch eine
rasche Heirat den Frieden wiedererlangen könne . Und
mochte dem doch sein , wie es wolle : Hannelore stand jeden¬
falls makellos da . Sie war es wert , seinen Namen zu
tragen . (Fortsetzuna folgt.)
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schließlichen Bruch zu schildern. Immer und immer wieder
habe ich jede Verantwortung für diese Verhältnisse abgelehnt.
Ich kam im Sommer dieses Jahres zu der Erkenntnis , daß
ich mit meinen Ansichten über diese Angelegenheit mich nicht
Würde durchsetzen können und erklärte meinen Austritt ausder G. d. F . unter Ablehnung welkerer Gehaltsvezüge , ummir das Recht der freien Meinungsäußerung , Las ich hiermitausübe, zurückzugewinnen. Ich halte das jetzige Zuteilungs¬
system der G . d. F . mit seinen unheilvollen Folgen für in
jeder Weise verwerflich, nicht nur , weil es die Bausparer älte¬rer Jahrgänge und in Len einzelnen Jahrgängen die spar-
schwaäxm>Bausparer schädigt, sondern auch deshalb, weil es
schließlich zur völligen Vernichtmrg des heute auch von allenfrüheren Gegnern anerkannten und leider vielfach nachgeahm¬ten Bauspargedaukens führen muß. Daß noch andere geschäft¬
liche Vorgänge , auf die im Einzelnen einzugeheu zu weit
führen würde, mich in meinem Entschluß bestärkten, kam zuvorstehend erläuterter Angelegenheit hinzu . Persönliche Un¬
stimmigkeiten hätten mich nie zu meinem Entschluß getrieben,
sie brachten mir nur den Beweis , daß man meine Haltung undmeine Absichten völlig verkannte, und daß es mir unmöglich
sein würde, mit meinen Ansichten durchzudringen. Ausdrück¬
lich bemerke ich, daß ich trotzdem eine Gefahr für die bei derG. d. F . angelegten Gelder für nicht vorhanden betrachte.Wenn die G. d. F . zu einem vernünftigen Zuteilnngssyftem
übergeht und sich in ihren sonstigen Maßnahmen in den
Grenzen hält , die für ein gemeinnütziges Unternehmen geboten
such, wenn der Außendienst und der Dienst am zugeteiltenBansparer sich in zweckmäßiger Weise vollzieht, wird eine
völlige Gesundung nicht nrrr für die G . d. F ., sondern auch für
den gesamten, heute vielfach mißverstandenen Bauspargedanken
die Folge der jetzigen Wirren sein. Mir selbst aber wird , wenn
diese allgemeine Gesundung erfolgt , das Opfer meines Aus¬tritts aus einem Werk, Las mir Lebensaufgabe und Lebens¬
zweck war, in diesem Fülle nicht zu schwer werden.

Baden.
Baden-Bilden, 1t. Ott . Auf Veranlassung des Unter¬

suchungsrichters beim Landgericht Offenburg wurden die bei¬
den Kaufleute S . und F . Suhler aus Baden -Baden festgenom¬men Wie von unterrichteter Seite verlautet , stehen diese
Festnahmen in engem Zusammenhang mit dem badisch-pfälzi¬
schen Spritskandal des verstorbenen Kiefer aus Kork. Die
beiden Verhafteten sollen zum Geltngen der großen Sprit¬
schiebung fingierte Rechnungen über angeblich gelieferte
Destillate ausgestellt haben. Man spricht von weiteren Ver¬
haftungen. Die Verhaftung und Ueberführung von Franzund Erich Suhler hat hier um so größeres Aufsehen erregt,als es sich um die Söhne einer der reichsten hier ansässigen
Familien handelt. Der Haftbefehl richtet sich auch gegen denVater Samuel Suhler , der wegen seiner großen Wohltätigkeit—u. a. hatte er auch das hiesige Theater unterstützt — all¬
gemein geschätzt war . S . Suhler weilt gegenwärtig im Aus¬lande, angeblich in Paris , und mau rechnet damit , daß er in
absehbarer Zeit nicht mehr nach Deutschland zurückkommt. Die
beiden Söhne waren als Geschäftsführer in dem Brannt -Wein-
geschäft tätig ; inwieweit ihnen aktive Beteiligung an den un¬guteren Machenschaften nachgewiesen werden kann, steht noch
nicht fest.

Vermischtes.
Eckener über „L. Z. 128". Dr . Eckener, der in England zur

Teilnahme au der Bestattung der „R . 191"--Opfer weifte, hat
einem Vertreter der „Dimes" eine Unteredung gewährt , in der
er sich dringend für das weitere Teilnehmen der englischen
Lrcsijchifte am Luftverkehr aussprach. Gleichzeitig schilderte
er die außerordentliche Schnelligkeit, mit der sich in der Nackft
der Katastrophe die barometrischen Veränderungen vollzogen
haben. Als nämlich der „Gras Zeppelin " nach seinem Flug
am l. Oktober in Zürich landete, habe der Höhenmesser eine
Höhe von 350 Meter gezeigt, obwohl sich das Luftschiff tatsäch¬
lich auf der Erde befand. Die „Times " gibt der Erwartung
Ausdruck, daß diese Mitteilung Dr . Eckeners vielleicht zur Klä¬
rung der Katastrophe dienen werde, um so mehr, als er als
Sachverständiger sein Urteil vor dem noch eiuzusetzenden
Untersuchungshof abgeben wird . Dr . Eckener gab weiterhin
eine Schilderung des „R. 101" von der technischen Seite , wo¬
nach das englische Luftschiff in vieler Hinsicht stärker-und siche¬
rer als seine deutschen Konkurrenten gewesen sein müßte.
Deutscherseits würden die Pläne durch die schreckliche Kata¬
strophe nicht berührt . Man habe jetzt ein großes Luftschiff,
nämlich„L. Zs 128" in Konstruktion, dessen acht Maschinen von
je 560P .S . Höchstleistung insgesamt durchschnittlich1000 S .P.
gegen 2MWP.S . des „Graf Zeppelin" repräsentierten.

. Ein Tiger rettet seinem Dompteur das Leben. Zu einem
mifregenden Zwischenfall ist es während einer Vorstellung des
Zirkus Karl Hägenbeck aus Stellingen gekommen, der zurzeitwf dem Leipziger Meßplatz gastiert. Als sich der Dompteur
Kaden kurz vor Begann seiner Nummer zum Heraustreiben
der Tiger und Löwen in einen großen Tigerwagen begeben
hatte, wurde er plötzlich von einer Inseitigeren angefallen und
gegen die Käsigwang geschlendert. Tie Tigerin sprang aus den
am Boden liegenden Dompteur und versuchte, ihn am HalsMfaßen. Ehe Kaden die im Stallzelt anwesenden Wärter zu
Hnse rufen konnte, hatte sich im Augenblick der höchsten Gefahr
em männlicher Tiger aus die Tigerin geworfen und sie durch
MW Bisse ins Genick auf der Stelle getötet . Der Dompteur
Et nur eine leichte Abschürfung und konnte mit geringer
Zögerung seine Vorführung beginnen.

Frankreich will die Dorniers als Deserteure behandeln,
«r „Ouotidien", das Blatt des ehemaligen- AckerbauministersHsaesseh, beschwert sich heute darüber , däß mau Las deutsche
RWnstugzeug„Do . X" nicht nach Frankreich kommen lassenweil die Brüder Dornier als französische Deserteure
Ehaudelt würden. ( !) Das Blatt berichtet von einer Unter-reoiwg, die ein Mitarbeiter , der Flieger Jagues Mortane , in
pni Phasen mit den Brüdern Dornier hatte . Die Brüdereuren mit, daß zwar ihr Vater Franzose gewesen sei, jedoch
«rz mH dem Kriege von 1870 nach Deutschland kam und eine
/EM heiratete, so daß sie selbst bereits als Deutsche geboren
N m Deutschland erzogen wurden , wo sie auch immer lebten,.
(W Vrüder Dornier , die lange in den Zeppelinwerken arbeite-u und denen Graf Zeppelin selbst im Jahre 1914 die Leitung

Een Flugzeugfabrik anvertraute , erklärten , daß- ihre
sugzeuge ausschließlich Handelsflugzeuge seien. „Quotidien"
N .sich- dre Absichten der französischen Behörden gegenüber -den-̂ .rchE Dornier seien ungerecht, da deren Familie seit 60
wahren deutsch sei.
d, AbEolenduell eines entzweiten Liebespaares . Ein Dorf indiu, - Er Bästia auf Korsika war dieser Tage der Schau-.v eines blutigen Eifersuchtsdramas . Ein junges Mädchen,

vvnrhrem Liebhaber verlassen worden war , hatte ihn zu
Nor stPolenzweikamPf herausgefordert , der in den- frühen.den auf einem außerhalb des Dorfs gelegenen Feld
«Ich ^ ken wurde. Aus 20 -Schritte Entfernung feuerten- beide
ru?Â chchusie ab. Der junge Mann brach tödlich getroffen
an siEE .rmd auch das Mädchen starb wenige Stunden späterE erlittenen Verletzungen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Herbstnachrichten . 3n Ehlingen ist die Lese im Gang . GrößereKäufe wurde abgeschlossen zu 270 Mb ., ein Kauf zu 280 Mb . pro

Eimer . Zn Metzingen ist die Lese zu Ende. Preis für ein Hektoliter47—50 Mk . Bei einer Weinversteigerung in Bönnighetm wurden fürWeiß - und Schillerweine 135—IM Mk ., für gute Lemberg« Sorten200—225 Mk . erzielt. In Besigheim ist die Weinlese beendet und alles
verkauft zu 150—210 Mk . In Erlenbach kostete Portugieser 145,
Portugieser mit Schwarzriesling 150, Bergwein 165 Mk . In Eschenau
wurden Käufe abgeschlossen zu 130—150 Mk ., in Hößltngsülz zu125—130 Mk ., in Affaltrach zu 140—IM Mk ., in Großgartach zu140—IM Mk ., in Kleinaspach, OA . Marbach , wurde lebhaft verkauftzu 120—130 Mk ., Sinzenburg « zu 150 Mk ., in Kleinbottwar wurde
alles verkauft zu 150—170 Mk . In Oberstenseld ist die Weinlese nochnicht beendet, lebhafter Handel zu 145—IM Mk . In Leonderg ist die
Weinlese heute beendet, Käufe wurden abgeschlossen zu 180 MK. 2n
Bretzseld, OA . Oehrtngen, wurden Käufe zu 135 Mk . getätigt.

Stuttgart , 14. Okt . (Schlachtoiehmarkt .) Dem Dienstagwarktam städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugefllhrt : 60 Ochsen (un¬
verkauft 10), 43 (3) Bullen , 473 (73) Iungbullen , 450 (lOO), Iung-rinder. 250 (10). Kühe. 1095 (65) Kälber. 2318 (150) Schweine, 4
Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen L 54
bis 57 (letzter Markt —), b 47—52 (—). Bullen a 50- 51 (51- 52).d 46- 48 (47- 49), Iungrind « s 56- 59 (58- 61), b 50—54 (52- 56),c 47- 49 (- ), Kühe a 40—45 (—), b 30- 37 ( - ), c 23- 29 (- ),
ck 18- 22 (- ), Kälber d 71—76 (76- 80), c 63- 69 (67- 75). ck 55bis 62 (60- 65), Schweine a fette über 3M Pfd . 56- 57 (58—59),b oollflelschige von 240—300 Pfd . 57- 58 (58- 60), c von 200—240
58—59 (60). von 160—2M Pfd . 56- 57 (58- 59), e fleischige von120—IM 55—56 (55—57). Sauen 46—49 (48—50) Mb . Marktver-
lauf für alle Gattungen : Bei Ueberangebot schleppend, Ueberstand.

Pforzheim , 13. Okt . (Schlachtoiehmarkt .) Aufgetriebcn waren
634 Tiere u. zwar : 9 Ochsen. 15 Kühe, 58 Rinder , 22 Farren , 17 Kälber,
5l3 Schweine. Marktoerlauf : Belebt. Ueberstand: 9 Großvieh , 4Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen n 55—58, d
51—54, Farren s 54, d und c 52—50, Kühe a 46, b und c 42—25,
Rinder s 58- 61, b 53- 56, Kälber b 76- 80, c 66—73, SchweineSchweine b, c und ckM —63.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkausskosten, Umsatzsteuer sowie den natürliche«
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über denStallprers erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14. Ott . Vom Landesverband Württemberg des

Reichsverbands Deutscher Post - und Telegraphenbeamteu wird
geschrieben: Die Reichsregierung schlägt in ihrem „Wirt¬
schafts- und Finanzplan " eine sechsprozentige Kürzung der
Beamtengehälter vor und zwar ab 1. April 1931. Dieser
Kürzung sind auch die Warte - uud Ruhegehälter unterworfen,bis herunter zu 1500 RM . Jahreseinkommen . Dadrrrch sollalso die bei der „Reichshilfe" eingehaltene Freigrenze noch er¬
heblich verschlechtert werden. Gegen eine solche unsoziale Maß¬nahme muß von seiten der schlechtest bezahlten Beamtengrup¬pen aufs schärfste protestiert werden. Die Organisationen der
Beamten der niederen Besoldungsgruppen verkennen keines¬wegs die übergroße Not in unserem Volke. Sie verlangen abereine Lastenverteilung bei der — unter weitgehendster Schonungder Kaufkraft auch der minderbemittelten Beamten — dem
Grundsatz sozialer Gerechtigkeit der Vorrang gegeben wird.
Sie verlangen ferner , daß die Reichsregierung den an sichdringend notwendigen und begrüßenswerten Abbau der Preisefür die Bedarfsartikel des täglichen Lebens mit tauglicheren
Machtmitteln herbeiznführen sucht, als mit dem der Schmä¬lerung ohnehin nicht ausreichender Kauftraft , die nur einen
noch weiteren Rückgang des Verbrauches und damit nur ein
noch weiteres Anwachsen der Arbeitslosenzifsern im Gefolgehaben kann. - - " ' "

Stuttgart , 14. Ott . Die Meldung der „Frks . Ztg ." überdie Konferenz der süddeutschen Ministerpräsidenten und der
Finanzreserenten der 3 Länder im württembergischen Staats-Ministerium enthält einige Unrichtigkeiten. Tatsächlich ist kein
gemeinsamer Brief an den Reichskanzler gerichtet worden, son¬
dern jedes der drei beteiligten Länder wird von sich aus zudem Regierungsprogramm Stellung nehmen. Auch hat keine
Kontroverse zwischen dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr.Held und dem württembergischen Kuftminister Dr . Bazille überein Reparations -Moratorium stattgesunden. Auf die Pom baye¬
rischen Ministerpräsidenten angeschnittene Frage , ob ein solchesMoratorium nicht erwirkt werden könne, haben vielmehr dre
meisten anderen Teilnehmer an der Konferenz, darunter auch
Bazille , die Ansicht vertreten , daß das vor der Ordnung der
Reichsfinanzen nicht in Frage kommen könne.

Friedrichshafen , 14. Oktbr . Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist
heute vormittag um 11 Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann
mit 20 Passagieren an Bord zu einer kleinen Schweizer Fahrt aus-
gestieaen und landete um 15.25 Uhr glatt.

Friedrichshafen , 14. Oktbr . Im Rahmen der Abnahmeflüge istheute das Flugboot Do. X zu einem zehnstündigen Flug über dem
Bodensee aufgestiegen.

Augsburg , 14. Oktbr . Der Berliner Pilot Menicke verunglückteheute nachmittag bei einem Probeflug mit einem Doppeldeck« tödlich.Aus bisher noch unbekannten Gründen sprang der Flieger in der
Nähe des Flugplatzes aus 500 Met « Höhe mit dem Fallschirm ab,
der sich aber nickt öffnete. Das sich selbst überlaffene Flugzeug ver-fing sich in den Bäumen und wurde vollständig zertrümmert.

Essen, 14. Okt , Die Einschränkungen in den Feuerbetrieben der
Gußstahl-Fadrik Friedrich Krupp A.-G-, Essen, die in der Vorwocheden Antrag einer Belegschaftsoerminderung beim Regierungspräsi¬
denten veranlatzten, haben nunmehr, wie die Verwaltung der Krupp
A.-G . mittetlt, die Notwendigkeit ergeben, auch für die zugehörigen
Hilfsbetriebe und die mechanischen Werkstätten eine Herabsetzung derBelegschaft vorsorglich zu beantragen . Es handelt sich dabei um rund
I5M Arbeiter und Angestellte, deren Entlassung « folgen muß, fallsnicht in den nächsten Wochen Aufträge eingehen, die eine Weiterbe-
fchäftigung ermöglichen.

Berlin , 14. Okt . Das Reichskabinett , das heute nachmittag um
5 Uhr zusammentcat, hat in mehrstündiger Sitzung die Programm¬
erklärung erörtert, die der Reichskanzler in den nächsten Tagen vordem neuen Reichstag geben wird. Wie wir erfahren, wurde die Be¬
ratung der Regierungserkiärunq zum Abschluß gebracht.

Berlin , 15. Oktbr . Die Bundesleitung des Stahlhelms hat be¬
schlossen, entsprechend ihrer Koblenzer Kundgebung ein Volksbegehren
aus Auslösung des preußischen Landtags und Aenderung der preußi¬
schen Verfassung herbeizusühren.

Paris , 15. Okt . Das Flugzeug , das den regelmäßigen Dienst
Toulouse—Lasablance bedient, ist gestern abgestürzt. Der Pilot und
drei Passagiere wurden getötet.

Paris , 14. Okt . Fn der Nähe von Dünkirchen ist am Sonntagdie Leiche des Kapitäns des Dampfers „Tigris " angeschwemmt wor¬
den. Die „Tigris " war am 17. September mit 33 Mann Besatzungvon Antwerpen nach Alexandrien ausgelaufen . Seither ist man ohneNachricht von dem Schiff. Man nimmt an , daß es während des
schweren Sturmes am vorigen Montag untergegangen ist.

Parts , 14. Okt . Am Donnerstag wird vor den Geschworenendes zehnten Departements der 25jährige Deutsche Konrad Koch wegenMordes sich zu verantworten haben. Koch zeigt große Reue ; er hatden Wunsch ausgesprochen, hingrrichtet zu werden. Im März hatteer bei einem Pariser Waffenhändler einen Revolver gekauft und ließ
sich unter dem Borwand , die Waffe ausprobieren zu wollen, von dem

Besitzer des Ladens in einen Keller führen. Dort erschoß er den
Waffenhändler und versuchte, ihm die Brieftasche zu rauben.

Paris » 14. Okt . Nach einer Meldung aus Vigo ist ein D-Zug
auf der Strecke Btgo —Madrid entgleist. Die Lokomotive, der Pack¬
wagen und die ersten vier Personenwagen find aus den Schienen
gesprungen. Ein Hilsszug ist von Vigo abgegangen. Der Lokomotiv¬
führer ist ums Leven gekommen, rin Heizer und zahlreiche Reisendewurden verletzt.

Paris , 14. Okt . Havas berichtet aus Buenos Aires : Aus Sao
Paolo verlautet , daß der Führ « der Aufständischen, Miguel Costa,getötet worden sei.

London , 14. Okt . In einer Entfernung von sechzig Kilometern
von Perth (Australien) wurde das Wrack eines Flugzeuges gefunden,das am Montag Perth verlassen hatte und ins Meer gestürzt war.
Der Flugzeugführer , zwei Flugschüler und eine Pflegerin fanden denTod.

London , 14. Okt . An Stelle des bei der Katastrophe des Luft¬
schiffes ft 101 getöteten Lord Thomsons ist Lord Amulree, früherWilliam Mackenzie, zum Minister für Luftfahrt ernannt worden.

Helsingfors , 14. Okt . Der frühere Staatspräsident Professor
Stahlbecg und seine Gattin sind heute morgen spurlos verschwunden.Sie hatten ihre in der Nähe von Helsingfors gelegene Billa verlassen,um einen Spaziergang zu machen, und sind seither nicht wieder gesehenworden. Man befürchtet, daß sie entführt worden sind.

Newyork , 14. Okt . Die Vorgänge in Berlin haben in Amerika
großes Aussehen erregt. In einem Leitartikel erklärt die „World ",die Szenen , die sich am Montag in den Straßen Berlins abgespielt
hätten, seien kein gutes Vorzeichen für die beginnende Tagung des
Reichstages, die für ganz Europa von größter Wichtigkeit sei.

Verkürzung der Arbeitszeit in Sachsen.
Dresden , 14. Okt. Der sächsische Innenminister Richter

wies am Dienstag im Landtag aus den Vorschlag des Landes¬ausschusses der sächsischen Arbeitgeberverbände hin, bei gleich¬
zeitiger Verkürzung der Arbeitszeit eine Lohnkürzung vorzu¬nehmen, um mehr Arbeitslose einstellen zu können. Er glaubeaus den Worten -des sozialdemokratischenGewerkschaftsführers
Arndt entnehmen zu können, daß der Wille der Verständigungüber diese Frage auch bei den Arbeitnehmern vorhanden sei,und erklärte, daß die Regierung den Zeitpunkt für gegeben
erachte, die Spitzenverbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmerzu einer Besprechung über diese Fragen aufzufordern.

Das Urteil im Leipziger Kommunistenprozetz.
Leipzig, 14. Okt. In dem Prozeß gegen 10 Kommunistenwegen der Ostervorgänge in Leipzig aus Anlaß des kommuni¬

stischen Jugendtages , bei denen ein Polizeihauptmann und ein
Polizeiwachtmeister den Tod fanden, wurde heute nach 14-tägiger Verhandlung das Urteil gefällt. Es erhielten der
Arbeiter Haubenreißer aus Meuselwitz wegen Totschlags undschweren Aufruhrs 5 Jahre Zuchthaus , 4 Jahre Ehrverlust,Arbeiter Fritz Matheh aus Berlin 1 Jahr 6 Monate Gefäng¬nis , Arbeiter Alfred Bahrs ans Jhleburg und Arbeiter Fritz
Prätorius aus Burg wegen Aufruhrs je 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis , -Schweizer Heinrich Esser aus Düsseldorf undSchlosser Jakob Helmstädter aus Frankfurt a. Mk. wegen schwe¬ren Landsriedensbruchs je 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , Berg¬
mann Wilh. Deuter aus Bielefeld -wegen Aufruhrs 7 Monate
Gefängnis . Maurer Otto Herrmann aus Leipzig, Arbeiter W.
Härtig aus Leipzig und Installateur Ernst Schöne aus Magde¬burg wurden freigesprochen.

Die Berliner Polizei Wetter in Alarmbereitschaft.
Berlin , 14. Okt. Nach den Ausschreitungen in der Berliner

Innenstadt , die, wie gemeldet, in der Umgebung der LeipzigerStraße und des Potsdamer Platzes bis in die späten Abend¬
stunden dauerten , ist die Nacht selbst ruhig verlaufen. Die
Schutzpolizei bleibt aber weiter in erhöhter Alarmbereitschaft,
da im Hinblick auf den heutigen Zusammentritt des preußischen
Landtages und aus die morgige Wahl des Reichstagspräsiden¬ten mit erneuten Demonstrationen in der Umgebung der Par¬lamente gerechnet- wird. Mn umfangreicher Patrouillenüienst
mit Schnellwageu, Berittenen und Radfahrern sorgt für dieUeberwachung der in -Betracht kommenden Stadtteile . Vor
allem wird die Polizei wegen der gestern in zahlreichen Fällen
verletzten Bannkreisbestimmungen für eine stärkere Bewachung
der Bannmeile Sorge tragen . Der Preußische Landtag erhältaußerdem besonderen polizeilichen Schutz.
Die Aussichten der morgigen Präsidentschastswahl im Reichstag

Berlin , 14. Ott . Noch in den späten Abendstunden werden
im Reichstag die Aussichten für die morgige Wahl des Reichs¬
tagspräsidenten , die mit Spannung erwartet wird, lebhaft er¬örtert . Die allgemeine Beurteilung stellt sich nun etwa fol¬
gendermaßen dar : Der Löbe-Block umfaßt die Stimmen von
143 Sozialdemokraten , von 87 Abgeordneten des Zentrums undder Bayerischen Volkspartei , 14 der Staatspartei und 6 des
Bayerischen Bauernbundes . Das sind im ganzen 250 Stimmen,also genau die Hälfte der Gesamtzahl. Dazu dürsten noch
einige, wahrscheinlich nicht alle, Christlichsoziale kommen.
Außerdem wird noch mit den Volksnationalen verhandelt.Unter diesen Umständen neigt man in parlamentarischen Krei¬
sen mehr der Ansicht zu, daß Löbe mit einer knappen Mehrheitgewählt wird. Doch wird eine Stichwahl notwendig werden,da keiner der beiden Kandidaten die für den ersten Wahlgang
vorgeschriebene absolute Mehrheit der Absttmmeudeu erreicht.Wenn der Kandidat der Linken gewählt wird , würde als erster
Vizepräsident der nationalsozialistische Abg. Stöhr in Fragekommen, für den auch Las Zentrum stimmt, da Lie National¬
sozialisten erklärt haben, daß sie dann ebenfalls für den Abg.Esser als zweiten Vizepräsidenten eintreten werden. Der
dritte Vizepräsident -wird dann voraussichtlich der deutschnatio¬nale Abg. Graes -Thüringen werden.

Zwischenfall im preußischen Landtag.
Berlin , 14. Ott . In der Sitzung des preußischen Landtags

kam es heute nachmittag zu einem Zwischenfall. Nkachdem der
nationalsozialistische Abg. Kube, der außerordentlich scharfeAngriffe gegen die Regierung und Lie Regierungsparteienrichtet, seine Rede beendet hatte , brach ein Teil der Tribünen-
besucher in stürmische „Heil"-Ruse aus. Präsident Bartels , derum Ruhe ersuchte, konnte sich in den andauernden Heilrufen
kaum verständlich machen. Die kommunistischenAbgeordneten
erwiderten die Kundgebungen der Nationalsozialisten mit stür¬mischen „Rotsront "-Rufen . Präsident Bartels ordnete hieraufdie Räumung der Tribünen an , die von den Beamten rei¬bungslos durchgeführt werden konnte.

Streikbeginn am Mittwoch?
Berlin,  14 . Ott . Das Berliner Metallarveiterkartell

beschloß in seiner Dienstag -Bormittag -Sitzung einstimmig , den
Streik für Mittwoch zu verkünden . Von dem Streikbeschluß
werden annähernd 140 ooy Arbeiter betroffen . Das endgültigeErgebnis der llrabstimnnmg in den Betrieben , über das aberkein Zweifel besteht, daß es die erforderliche Mehrheit für denStreik ergibt , wird erst im Laufe des Nachmittags bekannt
werden. Es liegen aber bereits entscheidende Teilergebnissevor. Von den 276 in Frage kommenden Betrieben lauten dieErgebnisse aus 192 Betrieben : Es stimmten für den Streik
64 592, für Annahme des Schiedsspruchs 14 311, ungültig waren
1770 Stimmen . Danach ist bei diesem Teilergebnis die
satzungsmäßige Dreiviertelmehrheit für den Streik über¬schritten.



Das Reichsarbeitsministeriumund der Streikbeschluß
der Berliner Metallarbeiter.

Berlin , 14. Skt. Wie wir zu dem Streikbeschluß des Ber¬
liner Metallkartells erfahren , ist ein Eingreifen des Reichs¬
arbeitsministeriums im Augenblick nicht zu erwarten . Die
Situation ist natürlich eine andere , wenn ein Antrag auf Ver-
bindlichkeitserklärung des am Freitag abend gefällten Schieds¬
spruches vorliegt, dessen Ablehnung durch die Belegschaften der
Berliner Metallbetriebe mit mehr als Dreiviertelmehrheit zu
dem Streikbeschluß geführt hat . Man erwartet , daß die Ver-
bindlichkeitserklärurug von Arbeitgeberseite beantragt wird.
Der Verband der Berliner Metallindustriellen will alsbald,
spätestens morgen , zu der Lage Stellung nehmen. Wie ver¬
lautet , wird er seinen Mitgliedern empfehlen, dem Schieds¬
spruch zuzustimmen. Falls der Antrag auf Rechtsverbindlich-
keit des Schiedsspruches vorliegt , wird der Reichsarbeitsmini¬
ster entscheiden, ob er diesem Ersuchen stattgibt.

Rücktritt von Treviranus?
Berlin, 14. Oft. Wie wir hören, ist von den Landesorga¬

nisationen der Volkskonservativen an den Minister Trevirauus
das dringende Ersuchen gerichtet worden, sein Ministeramt
niederzulegen. Soweit wir unterrichtet sind, glaubt Treviranus
auch, sich dieser Aufforderung nicht entziehen zu können. Es
ist also damit zu rechnen, daß er auf seine Stellung L la suite
des Kabinetts verzichten wird . Daß , wie es heißt, Herr Tre¬

viranus geneigt sein soll, den Posten des Ostkommissars beizu¬
behalten, ist kaum ein Ausfluß besonderer Herzensgüte . Auf
alle Fälle wird sich der Kanzler nach der Abgabe der Regie¬
rungserklärung außerordentlichen Schwierigkeiten gegenüber¬
sehen. Es besteht durchaus die Möglichkeit, daß einer der Miß¬
trauensanträge eine Mehrheit findet.

Der deutsche Wahlsieg in Memel.
Memel, 14. Okt. ötunmehr liegt das endgültige Ergebnis

der memelländischen Landtagswahlen vor . Durch die Heran¬
ziehung der Reststimmen ergibt sich insofern eine Aenderung,
daß sowohl die Landwirtschaftspartei als auch die memellän¬
dische Volkspartei je 9 Mandate erhalten . Vier fallen den
Sozialdemokraten , 2 den Kommunisten, 4 der litauischen Land-
wirtschaftsliste und 1 der litauischen Beamtenliste zu. Die
Hüter der Autonomie und der deutschen Kultur werden auch
im neuen Landtag mit 22 von 29 Sitzen die große Mehrheit
darstellen.

Blutige Kämpfe in Brasilien.
Newyork, 14. Oft. Die hier vorliegenden Meldungen aus

Brasilien lassen erkennen, daß an den verschiedenen Fronten
mit größerer Erbitterung gekämpft wird als je seit Beginn
des Aufstandes. Besonders blutige Gefechte fanden längs der
Grenze der Staaten Parana und Sao Paolo und im südwest¬
lichen Teil des Staates Minus Geraes statt . Die Berichte
über den Ausgang der Kämpfe widersprechen sich jedoch je nach

ihrer Herkunft . Wie Associated Preß aus Rio de Janeiro mel¬
det, berichtet ein amtliciies Communique von Siegen , die die
Bundestruppen in Len Kampfgebieten von Sao Paolo , Parana
und Minas Geraes über die Aufständischen davongetragen
haben. Danach soll in Minaes Geraes ein ausgedehntes Ge¬
biet, in dem sich die revolutionären Streitkräfte bisher sehr
rührig zeigten, Lurch die Einnahme der wichtigen Stadt Ube¬
raba von Aufstandisckien gesäubert worden sein. Nach einem
weiteren Bericht der Bundesregierung sollen die Aufständischen
nach einem Kampf bei Songes , einem Brückenkopf an der
Grenze des Staates Parana , schwere Verluste erlitten haben.
Sie hätten 15 Tote auf dem Schlachtfeld zurückgelassen. Zahl¬
reiche Aufständische seien verwundet worden, während sich die
Verluste der Bundestruppen auf nur sechs Verwundete be¬
schränkten. Einer Meldung der Associated Preß aus Porto
Alegro zufolge besagt ein Eommuniguö der Aufständischen,
daß ihre Streiikräste die Polizeitruppen des Staates Sao
Paolo in der Gegend von Quatigua gesiegt hätten . Die Po¬
lizeitruppen haben sich zurückgezogen und zahlreich Verwun¬
dete, große Vorräte von Munition , Maschinengewehre und
einige Geschütze zurückgelassen. Das Hauptquartier der Auf¬
ständischen gibt ferner bekannt, daß es seine militärischen Ope¬
rationen nach Westen bis zum Staate Matto Grosso aus¬
gedehnt habe. Nach einer weiteren Meldung wird die Aus¬
standsbewegung von zahlreichen Italienern unterstützt, die sich
zu einer Garibaldi -Legion zusammengeschlossen haben.

r
Verein Ssuendlirg.

empfehlen wir unfern
Mitgliedern:

!s Mtenmehl
i per Pfd . 28 Pfg.

IsV-Mehl
per Pfd. 28 Pfg.

Ibeste frische Eierj
per Stück 14 Pfg.

IfeinsteHollünder!
Butter

per Pfd. 2.— Mir.
Raum

im Blauband
per Pfd. 1.— Mlr.

ferner:
Palmin

sCocosfett G .E .G.
Grießzucker
Staubzucker
Sultaninen
Korinthen

jRosinen, Mandeln j
Safran

Darinzucker
Backpulver

Vanillezucker
Zimml, gemahlen

Citronenöl
Bittermandelöl

schöne Zwiebel
per Pfd. 7 Pfg.

schöne MelWl
per Pfd. 34 Pfg.

Ende dieser Woche ein¬
treffend:

«euer Wlzer
Rstwein

per Liter 60 Pfg.
Der Vorstand.

Calmbach.
Drei gebrauchte, größere

Fentter
samt Futter, sowie drei ge¬
stemmte

Türen,
zwei davon zu einemT§r ge¬
eignet, hat billig abzugeben

Christian Barth.
Lalwer Str . 135.

Gemeinde Birkenfeld.

Bekanntmachung.
Das Bad im Schnlhaus ist wegen des starken Andranges

am Freitag mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres auch
wieder Donnerstags geöffnet.

Birkenfeld, den 15. Oktober 1930.
Gemeindepflege: Heeß.

Zwangs -Versteigerung.
Am Donnerstag den 16. Oktober, nachmittags3 Uhr,

kommt in Birkenfeld zur Versteigerung:
1 Flurgarderobe, 1 Leiterwiigelcheu, 1 Stand¬
uhr, 1 Spiegelschrauk, 1 Kinderwagen.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

Zwangs -Versteigerung.
Am Donnerstag den 16. Oktober 1830, nachmittags

5 Uhr, versteigere ich in Dobel im Wege der Zwangsvoll¬
streckung öffentlich gegen bar

1 Ago-Preffe «nd 1 Lederwalze.
Zusammenkunftbeim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb:
3 . B.: Madel.

Zwangs -Versteigerung.
Am Donnerstag den 16. Oktober 1930 kommen in

Calmbach öffentlich gegen bar zur Versteigerung:
S Fässer , 210, 187, 167 Liter haltend.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Wildbad:

La u b er.

WIIIIlMIIlIIMMIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIMttlllN

V Dergnügungs - und V
D Vereins - Anzeigen V
^ für das Kirchweihfest  ^
^ erbitten wir baldmöglichst! ^

B i r k e n f e l d.
Ein größeres QuantumTrauben-Trester

zur Mostbereitnng trifft diese Woche ein. Bestellungen
nimmt entgegen

Paul Fix , Küferei, Haupstr. 90.

Rotenbach.
Ein jüngerer

Knecht
zu einem Pferd kann sofort
eintreten.

Michael Bäuerle.

ZurNnWMmi
sii6 ll 6 c>ö ä rg.

ftalablicsi unserer OsbsrsiscÜurig nach Lariurtatt
sagen « ir allen sieben streunten, silacsibarn uncl Vs-
kannten hier uncl in cler Orngsgencl von blerren

Ls ist uns leicler nicht möglich, vsis wir gerne
«ollten, Weckern persönlich clie tiancl ru clrüclcsn,

Lrsu stieci.- Î ai iffärlin.

Visre sinrö kckenscksn
in ihren körperlichen Anlagen, Verrichtungen und Stö¬
rungen. Darum helfen auch ihnen in kranken Tagen nur

wirklich hochwertige Zrrneien,
wie sie auch der Mensch braucht. Ein solches für jeden
Tierhalter unentbehrliches Mittel ist das berühmte

V - slivurrkluScS
über das Herr Distriktstierarzt Or. 11. L. schreibt:

„ . . . dab ick mit IValvurrkluid durckweg gute llr-
kakrungen gemackt Kake. ick verwende IValwurrkluid
äukerück ru Einreibungen der krustwandungen bei Er¬
krankungen der kauckorgane, insbesondere bei Kolik
und ttarnwinde. 6ei llakmkeiten(Erkrankungen der
8ebnen oder Oelenke) und bei überanstrengten und
erscböpkten pkerden iiek ick ruerst die erkrankten Par¬
tien mit llluid massieren und kernack einen sog. prieL-
nitrscken Omsekiag mit purem V̂abvurttluid anlegen
und katte kiermit bei akuten Störungen stets ein er-
kreulickes Ergebnis. Ick kann daker das V/alwurttluid
jedermann bestens empkekien"

IVsIvurrkluici
ist eben das Oniversal-Linreibe-Ueümitte! für Tiere und
gleichzeitig die vorzüglich wirksame innere Arznei bei den
häufigen Verdauungsstörungen(Aufblähungen) unserer
Haustiere.

Große Flasche RM.2.—, Spezial exträstark RM.3.—,
Sparpackung Liter RM. 5.—. Zu haben in den
Apotheken zu Neuenbürg, Herrenalb und Schömberg.

Neuenbürg.

A lS er Kraut
hat abzugeben. Ztr. Mk. 2.30

Ludwig Groß , Telefon 159

Hochzeits-Karten
liefert rasch und preiswert

die C. Meeh'sche Buchdrnckerei.

Hausfrauen
von Herrenalb und Umgebung!

Warum quält Ihr Euch noch mit den heute längst veralteten Waschmethoden und
ruiniert Eure Gesundheit und Wäsche? Nehmt Euch einmal eine Stunde Zeit

und besuchet das

Probe-Matchen
am Donnerstag nachm. 4 und abends 8 Uhr «nd am Freitag nachm.

4 Uhr im Saale zur „Germania« in Herrenalb.
Wir wollen Ihnen nichts oormachen, kommen Sie und überzeugen Sie sich selbst.
Ein Kind wascht in 2 Stunden mehr als die Waschfrau den ganzen Tag. In
5 Minuten sind ca. 20 Handtücher oder6—8 Hemden in normaler Lauge blendend
weiß gewaschen. Kein Bürsten oder Reiben der Wäsche, daher größte Schonung.
Vorzugspreis des Waschapparates„Waschrasch" am Tage der Vorführung,

(auch für spätere Lieferung) RM . 15.73, Wringer RM . 5.
Recht schmutzige Wäsche mitbringen. Tüchtige Vertreter gesucht.

G. Difel , Stuttgart » Schellingstr. 21 ö.

tat kireliMik
alle Backartikel, frische Eier,

10 Stück 1.15, bei

Radio
werden kostenlos oorgeführt im

Musik- u. Radio-Haus
Hohnloser,

Pforzheim, Enzstr. 9.

Plakate:
MetzelsuM

vorrätig in der
„Enztäler "- Druckerei

H.M.5.Silbereisen

empfehlen:

Weizenmehl
Spezial 0

5 Pfund- 38
Beutel L.

Feinstes
ANMWkhl
5 Pfund- ^ 48

Beutel L

WM-8O
allerfeinstes

Knnfeklmehl
mit Gutschein

Pflanzenfett
garant. rein

1 Pfund-
Tafel » OPfg.

Garant, reines

SchweweWch
MMiae
Schöne große

PM-Aepsel
3 Pfund 1 °°

Zwiebeln
Pfund 6 Pfg-

RüMev. Snlianines
frische Hefe

Frisch eingetroffen:KMm
im ganzen Fisch

Pfund 42 Pfg-
MliN-Mt

M-Ser.

ZMvWe?

Mctrss
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